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Rundschau .
— Die zweite Schulstelle in Dobel !

ist dem Schult . Kimmerle in Schönmünz
übertragen worden .

Stuttgart , 2 . Nov . Im Präsidium
der Generaldirektion der Posten und
Telegraphen ist der längst vorauszuseh¬
ende Wechsel eingetreten . Präsident v .
Böltz , der sich seit mitte Mai ' ds . Js .
in Urlaub befand , wurde , wie der heu¬
tige „ Staatsanzeiger " meldet, unter Ver¬
leihung des Kommenthurkreuzes l . Klasse
des Friedrichsordens seinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand versetzt
und zum Ehrenmitglied der Generaldi¬
rektion der Posten und Telegraphen
ernannt. An seiner Stelle wurde der
seitherige Vorstand der Verwaltungsab¬
teilung bei der Generaldirektion der
Posten und Telegraphen Direktor v.
Maier zum Präsidenten dieser General¬
direktion ernannt.

— Zu Beginn des nächsten Jahres
wird die Kgl. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel eine Reihe von Ausbild¬
ungskursen für Handwerker in
Stuttgart veranstalten , zu welchen Hand¬
werksmeister und ältere Gesellen, nament¬
lich solche, welche sich selbständig zu ma¬
chen im Begriff find, zugelaffen werden .
Soweit möglich , sollen für die Meister
und die Gesellen je besondere Kurse
eingerichtet werden . Vorgesehen sind zu¬
nächst Kurse in der Installation elektri¬
scher Haasleitungen für Mechaniker,
Schlosser, Installateure und Flaschner ,
in der Jmitaliou von Marmorarten für
Zimmermaler , im Kummetmachen für
Sattler , im Linoleumlegen für Sattler
und Tapezierer , in Beheizungstechnik für
Installateure, Schlosser, Mechaniker,
Flaschner und Hafner , in Färben und
Beizen von Hölzern für Schreiner, in
Maschinenkenntnis für Schreiner . Die
Kurse finden in Stuttgart statt, wo die
erforderlichen Einrichtungen vorhanden
find .

Heilbronn , 31 . Okt. Großes Auf-
sehen erregte die Verhaftung der beiden
angesehenen Inhaber der Heilbronner
Nahrungsmittelfabrik von Otto u. Kai¬
ser , Hermann Otto und Karl Kaiser, die ,
wie die „Neckarztg . " berichtet, wegen um¬
fangreicher Betrügereien , begangen durch
Nahrungsmittelfälschung , erfolgt ist . Die
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft hat
eine auswärtige Militärverwallung er¬
stattet. Das Geschäft wurde vor etwa
8 Jahren gegründet .

Aalen , 30 . Okt. Das Rückgauer'sche
Hebeversuhren findet immer wieder neu¬
artige Verwendung . Hier handelte es
sich darum , eine Zentralweichenbude von
der einen Seite der Geleise hinweg nach

« der entgegengesetzten zu verlegen . Zu
j diesem Zweck ließ Baumeister Rückgauer-
Stuttgart mitttes feines bekannten Ver¬
fahrens das Häuschen in 2 zusammen
gekuppelten Eisenbahnwagen transportie¬
ren und langsam vvrziehen. Baubeamte ,
Eisenbahnpersonul und sonstiges Publikum
brachten der interessanten Arbeit großes
Interesse entgegen.

Pforzheim , 31 . Okt. In vergang¬
ener Nacht stellte sich freiwillig der Po¬
lizei der Gärtner Karl Weibert von
Oberjettingen . Er hat einer hiesigen
Firma 600 Mk. unterschlagen.

Karlsruhe , 2 . Nov . Heute findet
hier vor dem Oberkriegsgericht die Ver¬
handlung gegen 4 Grenadiere des Gren.
Regts. Nr . 110 statt, die während der
Manöver in Reichartshausen , wo sie in
Quartier lagen , in Zivilkleidern in Ge¬
meinschaft mit einem Zivilisten 2 Unter¬
offiziere tätlich angriffen und sie derart
schlugen, daß einer davon ins Lazarett
ausgenommen werden mußte . Das Urteil
des Heidelberger Kriegsgerichts , das vor
einigen Wochen gefällt wurde , lautete
gegen 1 Grenadier auf 10 Jahre Zucht¬
haus , gegen 2 je auf 6 Jahre , und gegen
1 auf 3 Jahre 9 Monate. Hiegegen hat¬
ten die 4 Grenadiere Berufung eingelegt.
Auch seitens des Gerichtsherrn war Be¬
rufung eingelegt worden , da derselbe an¬
nahm , daß Meuterei vorliege. Die Ver¬
handlung wurde sodanu auf heute nach¬
mittag 4 Uhr vertagt. Das Urteil, das
gegen V28 Uhr gefällt wurde , lautete ge¬
gen Keinarth wegen Meuterei verbunden
mit Aufruhr auf 7 Jahre Zuchthaus ,
gegen Feinauer wegen Meuterei und Auf¬
ruhr auf 6 Jahre Gefängnis, gegen
Oehler und Habich wegen Meuterei auf
6 Jahre Gefängnis; bei sämtliche» An¬
geklagten wird je 1 Monat Untersuchungs¬
haft abgezogen . Gegen sämtliche Ange¬
klagten wurde die Ausstoßung aus dem
Heere ausgesprochen.

— Die Rheinische Gasmotoren-Mtien-
Gesellschaft Benz u . Komp , in Mann¬
heim kann auf das vergangene Ge¬
schäftsjahr keine Dividende verteilen ,
trotzdem der Umsatz von 2 702 228 Mk.
auf 3 121982 Mk . gestiegen ist . Die
Preise waren zu gedrückt . Es liegen noch
für mehrere Monate Aufträge vor , doch
find auch diese zu wenig günstigen Prei¬
sen angenommen worden .

Dresden , 30 . Okt. Das Dresd.
Journ . schreibt : In einigen Blättern be¬
findet sich die Notiz, daß die vormalige
Kronprinzessin, jetzige Gräfin Montignoso
kürzlich an ihren geschiedenen Gemahl
ein persönliches Schreiben richtete, in dem
sie in bittet , ihr zu gestatten, an Weih¬
nachten ihre Kinder wiederzusehen. Ruch

diesen Brief habe der Kronprinz eigen¬
händig geantwortet . Nach eingezogenen
Erkundigungen ist weder das eine noch
das andere richtig. Damit erledigen sich
auch alle an die behauptete Korrespondenz
angeknüpften Bemerkungen.

Potsdam , 29 . Okt. Eine „ Eheirr¬
ung " mit romantischem Hintergrund bil¬
det gegenwärtig hier das Stadtgespräch .
Ein Hausbesitzer und Fleischermeister
hatte eine 18jährige Tochter, die mit ei¬
nem Unteroffizier verlobt war. Bei dessen
häufigen Besuchen verliebte sich die noch
in besten Jahren stehende Mutter des
Mädchens in den Marssohn, der nach
dem Manöver zur Reserve entlassen wurde .
Vorgestern erschien der Bräutigam wieder
bei seinen Schwiegereltern in sxs ; die
Schwiegermutter hatte dafür gesorgt,
daß ihr Gatte nnd ihre Tochter ins
Theater gegangen waren . Während dieser
Zeit eignete sich die Brautmutter 1200
Mk . ihres Mannes an und verschwand
mit dem „ Schwiegersohn "

. Bisher hat
man eine Spur des Pärchens nicht ent¬
decken können .

Charlottenburg , 1 . Nov . Der
Kaiser hat an Frau Professor Mommsen
folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
Neues Palais 1 . Nov . 1903 . An Frau
Prof . Or . Mommsen Charlottenburg:
Schmerzlich bewegt durch Ihre Meldung
von dem Hinscheiden Ihres Gatten spreche
ich Ihnen und der Hinterbliebenen Fae
milie des Verewigten meine herzlichste
Teilnahme aus . Gott der Herr tröste Si -
in Ihrem schweren Leide ! Die ganze ge¬
bildete Welt nimmt Teil an Ihrem Bern
lust. Hat sie doch in ihm ihren größter
humanistischen Gelehnen, den Meister de-
römischen Gerichtsforschung , den unüber¬
trefflichen Organisator wissenschaftlicher
Unternehmungen verloren . Was den Heim¬
gegangenen aber mir besonders nahe ge¬
bracht, sind seine Verdienste um die Er¬
forschung des Limes . In dankbarer An¬
erkennung seines Wirkens auf diesem Ge¬
biete habe ich bereits angeordnet , daß
eine Marmorbüste des großen Forschers ,von Künstlerhand gefertigt , aufgestellt
werde . Ich wollte ihm hiedurch zu seinem
kurz bevorstehenden 60jährigen Doktor-
jubiläum eine Freude bereiten . DurchGottes Ratschluß hat er diesen Tag nicht
mehr erleben sollen . Sein Bildnis aber
wird der Nachwelt die Züge des seltenen
Mannes überliefern , dessen Name für
alle Zeiten ein Ehrenplatz in der Ge¬
schichte der deutschen Wissenschaft bilden
wird . Gez. Wilhelm ll . Ü.

Berlin , 29 . Okt. Der kürzlichen Mit¬
teilung „ Bismarck und die Trinkgelderun¬
sitte in Rußland" stehe hier eine andere
zur Seite, die sich in Bismarcks „ Ge-
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danken und Erinnerungen" findet . Dem
Zaren war einmal das ungewöhnliche
Quantum von Talg aufgefallen , welches
jedesmal in den Rechnungen erschien ,
wenn der Prinz von Preußen, (spätere
Kaiser Wilhelm I) zum Besuche in Pe¬
tersburg war. Schließlich wurde ermittelt ,
Laß sich der Prinz bei seinem ersten Be¬
suche durchgeritten und am Abend das
Verlangen nach etwas Talg gestellt hatte.
Das verlangte Lot dieses Stoffes hatte
sich bei späteren Besuchen in Pud (40
russische Pfund) verwandelt ! Die Auf¬
klärung erfolgte zwischen den hohen Herr¬
schaften persönlich und hatte eine Heiter¬
keit zur Folge , welche den beteiligten
Sündern zu gute kam .

Berlin , 31 . Okt. AuS Belgrad
wird der „ Morgenpost * über Wien tele-
graphiert, Fürst Ferdinand von Bulga-
rien habe einen Selbstmordversuch verübt.
Nach der einen Version hat er eine Re¬
volverkugel auf sich abgeschofsen , nach
einer zweiten sich die Pulsadern zu öff¬
nen versucht. An hiesiger kompetenter
Stelle werden diese Gerüchte als absurd
bezeichnet .

— Schutz der Wahlkaudidaten gegen
Verunglimpfung ist in einer Entscheidung
des Reichsgerichts dadurch geschaffen
worden , daß in einem Beleidigungspro -
zeffe der Begriff der „ Wahrnehmung
berechtigter Interessen" seitens des An¬
geklagten folgendermaßen definiert wurde :
„ Von Wahrnehmung berechtigterInteressen
kann da nicht gesprochen werden, wo es
unternommen wird, einen wahlagitatori¬
schen Erfolg dadurch herbeizuführen , daß
dem Wahlkandidaten , um ihn bloßzustel¬
len , seiner Stellung im kommunalen
Lebe » und seines Einflusses zu berauben ,
ihm eine moralische und soziale Schlappe
beizubringen , unwahre und ehrverletzende
Dinge wieder besseres Wissen nachgeredet
werden , da hier schon die Wahl der
Mittel zur Erreichung des Zwecks einen
Verstoß gegen die guten Sitten enthält ,
der es ausschließt, dem verfolgten Inte¬
resse als einen berechtigten Schutz zu
gewähren ." Diese Entscheidung ist ge¬
eignet der widerwärtigen Erscheinung des
politischen Lebens , die sich in persönlicher
Herabsetzung und Verunglimpfung gegne¬
rischer Kandidaten äußert, einen Damm
entgegenzusetzen . Es dürfte dies von
bester Wirkung für künftige Wahlen sein ,da sich oft die besten und angesehensten
Persönlichkeiten von einer Kandidatur
abhalten lassen , weil sie sich von den
Machinationen des Wahlkampfes ange¬
widert fühlen .

Lokales .
Wildbad , 3 . Nov . Ein bedauerns¬

werter Unfall hat sich gestern Abend in
der Nähe von Nonnenmiß zugetragen .
Anläßlich der Brandschaden -Einschätzung,
betreff des kürzlich gemeldeten Brandfalls
in Nonnenmiß , fuhren gestern Mittag
Herr Gemeinderat Gut bub , Herr
Gerlach und Hr. Inspektor Locher
von der württbg. Feuerversicherung mit
dem Gefährt des Hrn . Maier auf die
Brandstelle . Abends bei der Rückrahrt
von derselben scheute das Pferd und rannte
wie rasend auf eine Telegrafenstange zu , so
so daß die Insassen mit großer Gewalt aus
dem Gefährt hinaus geschleudert wurden .
Hi . Maier erlitt hiebei eine Verletzung
der Achsel und einen gefährlichen Bruch
des linken Oberarms, während die anderen
Herren mit dem Schrecken davonkamen.

WnlevhctlLenöes .

Im Banne der Rache.
Von O . Elster .

17) (Nachdruck verboten . )
„ Sie bedürfen der Erholung, gnädige

Frau, " sagte er mahnend . „Der - Tod der
kleim'N Emmy , die Pflege Kurts , die
Aufregung , der Schmerz — das Alles
scheint Ihre Nerven sehr angegriffen zu
haben . Ich werde Ihnen ein beruhigendesMittel geben und dann legen Sie sich
nieder . "

„ Wenn ich nur schlafen könnte,Doktor . .
„ Gegen Schlaflosigkeit gibt es lein

Mittel . "
„ Nein, nein , ich will keine Mittel

mehr . . . ich schaudere , wenn ich daran
denke , daß . . . ah , Doktor , ich glaubedas Beste wäre , ich machte eine längere
Reise, um meine Seele von den furcht¬
baren Eindrücken der letzten Zeit zu be¬
freien . "

„Dieser Ansicht bin ich auch . Aber
Sie dürfen Berlin jetzt nicht verlassen.
Die Untersuchung gegen Fräulein von
Helden ist in vollem Gange . Ich bin
schon durch den Untersuchungsrichter ver¬
nommen worden . ."

„ Ich ebenfalls, " entgegnete Frau von
Oettekint , tief aufseufzend, indem sie den
Kopf sinken ließ und mit unheimlich
glühenden Augen zu Boden starrte.

Der Arzt beobachtete sic mit scharfem
Blick. Er schien in ihrer Seele, in ihrem
Herzen zu lesen und was er da sah , be-
stätigte nur die Vermutung , welche er
gleich am ersten Morgen nach jener Un -
glücksnacht gesagt hatte.

„ Wird Cläre verurteilt werden ?"
fragte Frau von Oettekint nach einer
Weile.

Der Arzt zuckte mit den Achseln . „Ich
vermag den Fall nicht ganz zu überblicken, "
entgegnete er . „ Ich kenne nicht alle Ein¬
zelheiten, doch scheint mir FräuleinCläre's Schuld klar erwiesen."

Ein Zittern durchlief den Körper
Frau von Oettekints . La richtete sich der
kleine Kurt in seinem Bett aus nnd sagte
bittend ! „ Weshalb kommt Tante Cläre
nicht wieder zurück ? Ich will zu Tante
Cläre, sie war stets so lieb und gut zuuns . . . "

Frau von Oettekint fuhr empor und
warf mit einer stolzen, energischen Be -
wegung das Haupt in den Nacken . Die
Worte ihres Knaben riefen ihr die Er¬
innerung an die Kränkungen zurück, de¬
nen sie nach ihrer Ansicht durch Cläre
ausgesetzt gewesen war, an die Gefahr,
durch ihre Stiefschwester nicht nur die
Liebe ihres Gatten, sondern auch die
ihrer Kinder zu verlieren .

„ Schweig ! " rief sie dem Knaben rauh
und heftig zu . „ Hab '

ich Dir nicht ver -
boten , von Tante zu sprechen ? Hab '
ich Dir nicht gesagt, daß sie sehr, sehr
bös gegen Euch gewesen ist ? Daß durch
ihre Schuld die arme kleine Emmy sterben
mußte und Du selbst schwer krank ge¬
worden bist ?

Ein trotziger Zug machte sich auf dem
Antlitz des Knaben bemerkbar.

„ Ich glaub ' es aber nicht , Mama,"
entgegnete er . „ Tante Cläre hat es
nicht getan , Tante Cläre war viel zu
gut . . . . ich weiß, wer es getan hat .

"
„ Willst Du wohl schweigen , Du un¬

artiger Junge ! "

I Frau von Oettekint ' s Gesicht nahm
einen furchtbaren Ausdruck an . Die' Zornesader schwoll auf ihrer Stirn an ;

j fie erhob die Hand , um den Knabe ? zu
schlagen , der sich fest in die Kiffen drückte .

Doktor Mittenzweig ergriff ihre em-
porgehobene Hand. „ Ich bitte Sie , gnä¬
dige Frau — lassen Sie sich durch die
törichten Reden des Kindes nicht errege».
Kommen Sie — lassen Sie uns in Ihr
Zimmer treten. Ich möchte noch einige
Worte nit Ihnen sprechen , die dieser
junge Naseweiß nicht zu hören braucht . "

Mit diesen Worten gab er dem Kna¬
ben einen leichten Streich auf die Wangen
und drohte ihm mit dem Finger.

„ Immer hübsch artig Deiner Mutter
gegenüber, mein Söhnchen . Und gedul¬
dig im Bett bleiben, bis ich Dir erlaube ,
aufzustehen. "

.. Ich würde schon geduldig sein,"
versetzte der Junge trotzig, „ wenn Tante
Cläre hier wäre . "

„ Still jetzt von Taute Cläre und
glaube, was Deine Mama Dir gesagt hat. "

Der Junge schwieg. Aber daß ihn
auch die Worte des Doktors nicht über¬
zeugt hatten, bewies sein trotziges Ge-
sichtchen, mit dem er sich wieder nieder¬
legte.

Der Doktor und Frau von Oettekint
traten in das neben dem Schlafzimmer
liegende Gemach der letzteren . Diese
nahm in einer kleinen Fensternische Platz,
stützte das Haupt in die Hand und blickte
mit trüben finsteren, nachdenklichen Au¬
gen auf die leere Straße , in der der
Wintersturm sauste und pfiff , ab und zu
klatschende Regenschauer auf das Pflaster
niederschleudernd. Der Arzt ging einige
Male im Zimmer auf und ab . Dann
blieb er vor Frau von Oettekint stehen .

„ Ich habe soeben bei Ihrem Gatten
eine sonderbare Bekanntschaft gemacht, "
Hub er an , indem ein häßliches Lächeln
über sein Gesicht zuckte. „ Ich wußte
nicht , daß Cläre heimlich verlobt war . "

Fran von Oettekint schaute auf. „ Ah ,
der Narr , der junge Künstler war wie¬
der bei meinem Gatten ! — Auch wir
wußten nichts von diesem Verhältnis,das mir aber meine Stiefschwester in
einem ganz neuen Licht zeigt. Ich be¬
greife nicht , wie man sich an einen solchen
Menschen hängen kann ! Ein armseliger
Zeichenlehrer ! — Dieses Verhältniß
beweist mir übrigens, daß ich noch nicht
strenge genug gegen das Mädchen war . "

„ Wie kommt ihr Gatte zu der Be¬
kanntschaft dieses Herrn ? "

Frau von Oettekint erzählte , wie
Johannes am Morgen nach der Tat zn
ihnen gekommen sei. „ Wir erfuhren
durch ihn den Aufenthalt meiner Stief -
schwester . Ich werde übrigens meinen
Gatten ersuchen , den jungen Mann nicht
mehr zu empfangen ."

„ Ihr Gatte schien sehr befreundet
mit ihm zu sein . Er stellte mir ihn als
den Bräutigam Cläres vor.

"
„ Mein Gatte ist ein Narr . . . .

doch was gehen uns jetzt die Verhältnisse
Cläres an . Wenn sie verurteilt wird — ?

„ Wenn , gnädige Frau — wenn ! "
„ Vorhin zweifelten Sie nicht daran. "
„ Dieser junge Zeichenlehren scheint

mir gefährlich zu sein ."
„ Gefährlich ? Wieso — und wem

gefährlich? "
„ Verliebte haben einen instinktiven

Spürsinn . Er hatte ihren Gatten bereits
auf den Gedanken gebracht, nach dem
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Geschäft forschen zu lassen , in dem das

Opium gekauft ist . Da nun auf dep
Schachtel , in der Sie , verehrte Frau, ;
Las Opium ausbewahrten , sehr wahr¬
scheinlich die Firma verzeichnet ist , wo

ich für Sie das Schlafmittel kaufte , und

diese Schachtel unter den Sachen Fräu¬
lein von Heldens gefunden ist , so wäre
es leicht möglich , daß man nachsorscht ,
Laß man einen falschen Verdacht faßte . "

Er hielt Plötzlich inne , denn Frau
von Oettekint lachte schrill und spöttisch
auf . Dann erhob sie sich und schritt auf
ihren Schreibtisch zu , den sie öffnete , um
in allerhand Briefen , Schächtelchen und
anderen kleinen Gegenständen umher zu
kramen . Nach einigen Minuten schien

sie gefunden zu haben , was sie suchte .
Sie reichte dem Arzt eine kleine Schach -

Le!, ans der allerdings die Firma einer

Droguen -Handlung verzeichnet stand . Au -

Herbem war auf dem Etikette das Wort

„ Opium " geschrieben .
Doktor Mittenzweig erkannte das

Schächtelchen . welches er am Morgen
nach der Tat hinter der Wasserflasche
auf dem Tischchen neben dem Kamin
entdeckt hatte .

Erstaunt blickte er die mit seltsamem
Lächeln vor ihm stehende Frau an .

„ Ist dies die Schachtel , in der Sie

mir das Opium mitbrachten , Verehrtester
Herr Doktor ? " fragte Frau von Oettc -

liut höhnisch , triumphirend gleichsam .

„ Allerdings , verehrteste . . . aber ich

dachte , man hätte das Opium im Zimmer
Cläres gefunden ? " —

„ Das hat man freilich , aber nicht in

dieser Schachtel , sondern in einer kleinen
Düte , ohne irgend welches Zeichen —

ahne irgend welche Aufschrift . .

Der Arzt atmete auf . Bewundernd

schweiften seine Blicke zu Frau von
Oettekint hinüber . Fast wären ihm einige
unbedachte Worte entschlüpft , aber recht¬

zeitig noch unterdrückte er sie und sagte
mit leisem Lächeln : „ Ich bewundere die

Klugheit - der — Verbrecherin . . . "

Frau von Oettekint warf ihm einen

raschen Blick zu . Dann warf sie das

Schächtelchen wieder in das Fach des

Schreibtisches , dessen Tür sie verschloß .

„ Sie sind in der Tat naiv gewesen ,
lieber Doktor, " sprach sie mit erkünsteltem
Gleichmut , „ zu glauben , daß ich die —

Verbrecherin , wie Sie sagen , durch solche

Plumpe Ungeschicklichkeit verraten würde . "

„ Sie haben recht — ich traute der

Verbrecherin nicht so viel Geistesgegen¬
wart und Geschicklichkeit zu . Aber , meine

verehrte Freundin , ich würde diesen sungen
Mann , Johannes Peukert heißt er ja

wohl , doch im Auge behalten . Der forscht
und sucht und spürt solange umher , bis

er irgend eine Spur entdeckt zu haben

glaubt . Es könnte Ihnen doch aus dem

Umstande , daß ich und Sie als Käufer
des Opiums erkannt würden , manche
Unbequemlichkeit entstehen . Weiß Ihr
Gatte davon , daß Sie im Besitz von

Opium waren ? "

„ Ich pflege über die Mittel , welche
ich gegen Schlaflosigkeit oder andere

krankhafte Erscheinungen anwende , mit
meinem Gatten nicht zu sprechen . "

„ Haben Sie dem Untersuchungsrichter
Ihre Vermutung ausgesprochen , daß Cläre

Ihnen das Opium genommen haben
könnte ? "

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Der November ) bringt uns nach

der Prognose des inzwischen verstorbenen
Falb in der ersten Hälfte Regen , in der

zweiten aber Trockenheit bei verhältnis¬
mäßig hoher Temperatur . Der 5 . wie
der 19 . wurden von Falb als kritische
Termine 2 . Ordnung bezeichnet . Dem

100jährigen Kalender zufolge würde der
November vom 1 . — 6 . schön sein , am 8 .
Regen , vom 11 .— 16 . aber Schnee
bringen , während in den letzte » Tagen
trübes , unfreundliches Wetter herrscht .

— Der Herrscher der Mode , Eduard
VII . , König von England und Kaiser
von Indien , kleidet sich — so meldet der

„ Figaro " — auch jetzt noch so elegant ,
wie einst als Prinz von Wales . Der

Monarch legt jetzt mehr als zuvor Wert
darauf , „ der bestbekleidete Mann in

Großbritannien und Irland " zu bleiben .
Aber er will seine Eleganz auch nicht
allzu teuer bezahlen , und deshalb
hat er jüngst mit seinem Schneider
folgende Preise vereinbart : Für eine Hose
50 bis 60 Franken , je nach dem Stoff ,
der verarbeitet wird ; für einen Oberrock
mit dazu gehöriger Weste 270 Franken .
Ein ganzer Cheviotanzug darf nicht mehr
kosten als 200 bis 220 Franken und für
einen Frackanzug mit weißer Weste zahlt
der König 400 Frauken . Ein Rival des
Königs ist der Dichter ! Gabriele D ' Än «

nunzio kann sich rühmen , eine Garderobe
sein eigen zu nennen , welche den Neid
jedes Dandys erwecken muß . Die „ West -
minster Gazette " gibt folgendes Verzeich¬
nis davon wieder : 75 Hemden ; Strüm¬
pfe jeder Art — 12 Dutzend ; Hüte ,
Gesellschaftsanzüge , Smokings , Joppen
— unzählige ; Straßenhandschuhe — 48
Paar ; Gesellschaftshandschuhe — 24 Paar ;
8 Regenschirme von violetter Farbe ; 10
grüne Sonnenschirme ; 20 Dutzend Ta¬
schentücher ; 150 glänzende und bunte
Krawatten ; 10 Westen ; 14 Paar Pro -
menadeuschuhe und 2 Paar „ sauste , ge¬
räuschlose und zitternde " Pantoffel » .

( Die Temperaiur im Schlaf -
immer .) Zu diesem Thema schreiben
ie Blätter für Volksgesundheitspflege :

Der Winter naht und für die Freunde
guter Luft wird jetzt die Frage immer
brennender , kann das Fenster der Schlaf¬
stube während der Nacht noch offen blei¬
ben oder muß es geschlossen sein ? Wie
sonst im Leben spricht auch in dieser Be¬
ziehung Liebhaberei und Gewohnheit sehr
bestimmend mit , und es wird gewiß nicht
wenige geben , die beim Schließen des
Schlafstubenfensters sich eines Angstge¬
fühls nicht erwehren können und sogar
glauben , daß sie ersticken müssen . Diese
Empfindung beruht nur auf Autosugge¬
stion und ist durch die tatsächlichen Ver¬
hältnisse nicht .berechtigt . Die Güte einer
Luft wird keineswegs durch deren Kälte
garantiert , und es liegt keine Begründ¬
ung dafür vor , daß das Schlafen in
einem sehr kalten Zimmer , wo vielleicht
das Wasser in der Waschschüssel gefriert ,
auch das gesundeste Schlafen ist . Wohl
muß ein Schlafzimmer besonders gut
ventiliert sein , und aus diesem Grunde
darf niemals eine Gasleitung hineinfüh¬
ren oder gar Gas die Nacht hindurch
brennen . Aber 10 ° Lkann die Luft darin
wohl betragen , und nicht mit einem Ge¬
fühl des Fröstelns soll der entkleidete
Körper sich in dem Schlafzimmerraum

j bewegen . Man bedenke doch, wieviel Kör¬

perwärme allein dazu gehört , um das in
einem eisigkalten Schlafzimmer durchkühlte
und sich daher feucht anfühlende Bett zu
erwärmen , und diese Ueberzeugung wird
vielleicht auch den fanatischsten Anhängern
des offenen Fensters selbst an kalten
Wintertagen stutzig machen . Es ist des¬
halb unbedingt zu gestatten , bei sehr
kalter Außenluft künstlich das Schlaf¬
zimmer bis auf die genannte Temperatur
zu erwärmen , was am besten stets vom
Nebenzimmer aus geschieht . Ist das je¬
doch nicht möglich und muß das Schlaf¬
zimmer direkt geheizt werden , so soll daS
mäßig geschehen und spätestens in den
Mittagsstunden . Auch soll dann das
Schlafstubenfenster möglichst lange geöff¬
net bleiben , so daß sich keine Verbrenn -
ungspcodukte in der Lust sammeln und
keine Ueberheiznng eintritt , sondern nur
jener Wärmegrad vorhanden ist , der unS
behaglich scheint und das Wohlbefinden
in ckeiner Weise stört .

( Humor auf der Eisenbahn . )
Ein Reisender , dessen Gewissenhaftigkeit
wahrlich den höchsten Gipfel erreicht ,
war auf einer Eisenbahnstrecke die Ver¬
anlassung zu einer humorvollen Szene .
In

'
einem Abteil zweiter Klaffe , hatte

ein alter , würdig aussehender Herr mrt
seinem Enkel , einem neunjährigen Kna¬
ben . Platz genommeu . Der Großvater
hatte für das Kind gemäß der Vorschrift
eine halbe Fahrkarte gelöst . Auf freiem
Felde hält plötzlich der Zug , der alte
Herr hat die Notbremse gezogen . Ms der
Schaffner das Abteil festgestellt hatte ,
in dem der Apparat in Bewegung gesetzt
worden war , und den Großvater fragte ,
aus welchem Grunde er den Zug zum
Stehen gebracht , entgegnete dieser in
aller Gemütsruhe : „ Mein Enkel ist so¬
eben 10 Jahre alt geworden . Ich wollte
nur den vollen Fahrpreis für ihn nach¬
bezahlen , um die Eisenbahnverwaltung
nicht zu betrügen ! "

^
Gemeinnütziges.

(Gegen das Schimmeln der
Fruchtsäfte .) Nichts ist besser und schützt
mehr vor dem Schimmeln aller Dicksäfte
oder Geleesorten , als eine dünne Decke
von Paraffin . Man läßt letzteres auf
dem Feuer zergehen und gießt dann vor¬
sichtig so viel über den erkalteten Saft ,
daß eine dünne Decke daraus gebildet
wird . Diese wird sofort erhärten , und
die Gläser bedürfen dann nur noch des
Ueberbindens mit Papier . Den Paraf -
findeckel hebt man vom Gelee , sobald
man letzteres gebrauchen will ; hat man
mehrere Deckel wieder beisammen , so
schmilzt man sie zu einer Masse , die
dann immer aufs neue zur Bedeckung
von Gelee gebraucht werden kann . Para -
rafsin wird vorteilhaft auch zum Dichten
gewöhnlicher Korke für Flaschen gebraucht ,
indem man diese in erhitztes Paraffin
taucht .

— Schöne weiße Wäsche erzielt
man auf folgende Weise : Man bereite
eine Mischung auS zwei Teilen starkem
Spiritus und aus einem Teil reinem ,
sehr Hellem Terpentinöl und setze von
dieser Mischung zwei Eßlöffel voll auf
50 Liter dem Blauwasser zu . Dic Wäsche
bleicht hierdurch während des Trocknens
und dieser Zusatz ist für die Faser un -
schädlich . Der unverdünnte Teil kann
längere Zeit stehen und gleichzeitig als

' Fleckwaffer gegen Oel - und Harzflecken
verwendet werden .



lürkos Lckolk 8tr»ssdiirger
trifft Donnerstag hier ein und giebt Freitag , Samstag und Sonntag hierVorstellungen . Eröffnung Freitag Abends 8 Uhr .

Samstag Menüs grosse Sports-Vorstellung .
Sonntag finden die zwei letzten Vorstellungen statt : Nachmittag 4 Uhrund Abends 8 Uhr . Jede Vorstellung neues Programm . Alles Nähere besa¬gen die Tageszettet. Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Adolf Straßburger ,
Direktor.

Der Cirkus wird mittels Coacksöfen stubenwarm erwärmt.

in vorzüglichen Qualitäten in allen Preislagenund Größen frisch eingetroffen bei

Auf meine schönen Qualitäten
Luuni^ ollAanLlIo

in weiß und fcrrOigerlaube mir aufmerksam zu machen .
FarbigeOualilaten von 30Ps . anp . Mtr.
weiße „ „ 50 „ , ,Nur waschechte Waare. D . O.
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u . s. w .

Lose ä 1 Mark sind zu haben bei
OLr . VkilälsrsN .
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pro VitzriolZadr rn nnä allvn koitlanslallsn «
Kntir -pwds-IiMmsni ilunli lülül ÜMf 8lIlVt?l!l1, Seäi» lti. U.

lOOOOEd Abonnenten .

Mein Lager in

Dettblirchklitell, Fllmmcöper, Satill u. Drell
halte ich bestens empfohlen . — In farbigen und weiße»

vsmaslon , Kretonnes , Lstins
stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten.

vollständige Metten
sowie einzelne Theile werden bei mir prompt angefertigt und sichere ich hiebeinicht nur pünktlichste Näharbeit zu, sondern auch die Verwendung reiner Oua «litäte « in grau wie weißen Bettfedern nnd Flaum .

Roßhaar zu Matratzen
von den billigsten gemischten Qualitäten bis zu der feinsten garantiert reinstenWare stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Inden» ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zuspruch undzeichne hochachtend

LtuttZartsr
Wns - Wirc «

empfiehlt täglich frisch

A . vlumkllUml
Hauptstraße HO .

Sämtliche
Heilkräuter ,
Husten- und
Luturrd mittel,
Hausmittel

empfiehlt

vkOMkiö L. Seinen.
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Empfehle mein großes Lager in
Bürsten « und Pinselwaren ,Kleiderbürsten von 40 Pfg. an

Lamperie« und GläserbürstenMaler « und Gipserpinsel ,Staub » nnd Handbesen,Strupfer von 20 Pfg. an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten,
Teppichbesen,

sowie alle in dieses Fach einschlagendenArtikel .
A . WverlZer .

König-Karlstr.

riefbogen mit Firma
Geschäsls -Couverls
Rechnungen indiv.Größen
Visrlen-
Empfehlungs -
Verlobungs - Karlen
Hochzeiks -
Trauer -

Wein - u. Speise - Karlen
Menus
Wechsel- u. Luikkungru
Programme

Plakale
Mitteilungen
Formulare aller Arl

sowie alle sonstigen im geschäftli¬
chen und privaten Verkehr vor-
kommendrn Dru ck-A rbeitrn
liefert billigst.

A . Wildbrett '-
Buchdruckerqi.

Ackermann's „ Diskret " "
rottet schnell alle Wanzen aus . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg .Wildbad . Hos -ApothekeTelephon Nrn . W. Redoktion .Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wilvbad '
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